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Im württ . Landtag wurde am Dienstag nachmittagdie Ansprache zum Staatshaushalt fortg .' setzt.
Die feierliche Beisetzung der Kaiserin hat am Diens¬

tag unter herzlicher Teilnahme gewaltiger Menschenmassenim Anttlenlempet ves Neuen Palais zu Potsdam statt¬
gefunden.

Die Bildung eines preußischen Uebergangsministeriums
ist abermals geicheitert. -

Der bayerische Ministerpräsident erklärte dem fran - '
zösischen Geschäftsträger , daß der bayerischen Regierungvon einer Werbung für den Anschluß Tirols an Deutsch¬land nichts bekannt sei und daß sie auch nichts in dieser
Hinsicht unternommen habe . ;

Lloyd George und Briand werden Ende dieser Woche ;
in England eine Zusammenkunft haben. -

Die französische Presse wendet sich gegen die Bürg - -
schaft der Verbündeten für eine deutsche Anleihe .

' '
Die Lage im Bergarbeiterstreik hat sich schwieriger

gesialt ' t , s

Die Ausbeutung des Ruhvgebiets
Ju , Frankreich will man , wenn die Pariser Blätterdre Wahrheit berichten, von den angeblichen neuen Vor¬

schlägen Deutschlands über die Kriegsentschädigung nichtswissen , die Uebernahme der Schulden der Verbündetenan Amerika durch Deutschland will man vorläufig we¬
nigstens nicht anuehmen . England könnte es aus politi¬
schen Gründen ja willkommen sein , wenn es aus dem
Schnldverhältnis mit einem Mal loskäme. Aber Frank¬
reich drückt d ' e Sorge , wie es sich der Schuld an Ame¬
rika entledige, am allerwenigsten . Allerdings beeinträch¬
tigt die amerikanische Schuld den Frankenkurs , aber der
Gläubiger drängt nicht auf Rückzahlung und zeigt sich
auch in der Zinszahlung geduldig. Es scheint , daß man
in Frankreich , trotz des Mißerfolgs Vivianis in dieser
Hinsicht, immer » och die stille Hoffnung hat , es könnte
einmal eine politische Lage eintrcten , wo Amerika ge¬
neigt lein wird , ans seine Forderungen zu verzichten,um sich gewisser Gegendienste Frankreichs zu vergewissern.

Was Frankreich von Deutschland braucht, ist bares
Geld oder Werte , die barem Geld gleichkommen , weil
Frankreich im eigenen Land Neroslichtungen hat und den
Fehlbetrag im eigenen Staatshaushalt irgendwie decken
muß , was cs ans eigenen Mitteln nicht kann. Es gibt
nur einen Vorschlag, der in Frankreich Aussicht auf
Annahme hat, und der ist, daß Dcurschland sich ver¬
pflichtet, innerhalb eines jeden Jahrs eine bestimmte
Anzahl von Milliarden zu leisten . Die Ansicht ist in
Frankreich nicht auszurotten , daß diese Milliarden
Deutschland zur Verfügung stehen . Man steht deshalb
auf dem Standpunkt , daß inan diese Milliarden , die man
in den Kassen der deutschen Großindustriellen vermutet ,
sich holen müsse . Zunächst wi -. d man also diese Geld¬
suche — falls nicht in den nächsten zwei Wochen irgend
ein Wunder geschieht — im Rnhrgebiet vornehmen .

Genaue Pläne sind, den Zeitungen zufolge, bereits
ansgearbcitct , die eine stetige Kohlenförderung und ein
Weiterarbeiten der Fabriken sichern sollen. Von den
9 Millionen Tonnen , welche die Ruhr angeblich ergibt ,
(die deutsche statistische Ziffer im Monat nennt bekannt¬
lich nur 8 Millionen Tonnen , aber eine Million Ton¬
nen Kohle spielt bei den von Milliardenräuschen trunke¬
nen Franzosen ja keine Nolle) werden zunächst zwei an
die Entente abgegeben , eine Million sollen für den Ver¬
brauch der Zechen und der Bergleute zur Verfügung ge¬
halten werden . Weiterhin loill man dafür sorgen, daß
die Fabriken des Ruhrgebiets Kohlen erhalten und eine
bestimmte Quantität auch an das übrige Deutschland,ge¬
liefert wird . Allerdings müsse dies die Kohle teuer
bezahlen . Dem „Matin " zufolge würde eine Steuer
von 50 Franken für die Tonne (diese Steuer laßt sich
auch erhöhen) erhoben werden, was rund 50 Millionen
Mark monatlich für die Entschädigung ergeben soll. Da¬
zu kommt noch die Summe für die Kohlenverkäufe an dre
Neutralen . Die Löhne der Bergarbeiter und der Fw °
brikarbeiter müßten von den Ruhrstädten bezahlt
werden, denen man zu diesem Zweck Sonder - Lteu -
ern auferlegen werde. Für die militärische Besetzung

rechnet man ein Bedürfnis von 80000 Mann . Die
Leitung übernehme ein französischer General , dem ein sZivilfuuktionär bcigcgeben würde . '

Das sind im großen die Umrisse der Pläne , wie man
sie sich in Frankreich zurechtgelegt hat . Zur Ernüch¬
terung der französischen Regierung muß aber doch ge¬sagt werden, daß man die Unterhaltungskosten für die
80000 Mann Truppen jedenfalls nicht zu erwägen scheint .Ob 10 Millionen monatlich ausreichen, bleibt dahin¬
gestellt . Das Heer französischer Beamten und Inge - r
nieure , das man ausbieten wird , dürfte auch nicht ge¬rade billig sein . Wenigstens ein Monat wird vergehen,der nichts einbringt , sondern nur Kosten verursachen wird .Ob die französische Verwaltung imstande sein wird , eine
derartige Ausbeute der Bergwerke und Industrie vor¬
zunehmen, wie man sie sich auf dem Papier zurecht - ,
gelegt hat , wird man ja sehen . !

Wie Frankreich von einer Uebernahme der Schulden
durch Deutschland nichts wissen will , so lehnt es na¬
türlich auch jeden Gedanken einer amerikanischen
Vermittlung ab . Der Grund ist in beiden Fällen
derselbe : Frankreichs Geldbedarf vertrage keinen Schieds¬
spruch und keinen Aufschub . Die französische Politik
ist ausschließlich von Gegenwartsinteressen beherrscht und
deshalb glaubt man , wie es auch Pertinax im „Echo
de Paris " erklärt , daß man nach einigen Monaten der
Ruhlbrsetzung sehen werde, ob Deutschland nicht nach-
geben wird , zumal , da gleichzeitig durch die wirtschaft¬
liche Absonderung der Rhcinlande vom Reich ein Ein¬
griff in die Reichscinheit vorgenommen
w e i d e .

Diese französischen Pläne , deren Ernst man nicht zu .
bezweifeln brauch! , werden in den französischen Blättern ,
lang und breil dargelegt . Und das ist es, was zu Be¬
denken Anlaß gibt . Wenn man Krieg führen will - -
und- Krieg ist cs, den Frankreich wieder beginnen will
— so legt man seine Absichten nicht vor aller Welt
dar . Bkn-rdings muß es die französisthc Presse niund-
g- reckkt machen , wie großartig die Absichten sind , wenn
das neue große Opfer einer neuen Mobilisierung ge-
Pracht werde, k

Paris , 19 . April . Der „Temps " schreibt : Der t
deutsche Vorschlag der Uebernahme der Vcrbandschulden j
an Amerika läuft darauf hinaus , daß Amerika zngi-mntet
wird Kinn zahlungsfähige Schuldner (England und Frank - s
« ichl Hegen einen Schuldner ausziitauschen, der nicht -
müoe sich als zahlungsunfähig zu erklären. Es ist
»«nach kee -rbtigt und vernünftig , wenn die Verbündete»
in gewissen . hauptsächlich Eisen - Industriebetrieben
DeuftchUlsb« Aktienmehrheiten übernehmen . Ta -
mir 6- 6- « ii, aleich-eitig G l "wnheit, die uebermack,NNo
der Entwaffnung wirksamer zu machen . Die Deutschen
aber schlagen vor , nicht die Mehrheit , sondern die
Aktienminderheit abzugeben. Damit würden sie es selbstin der Hand behalten , das fremde Kapital ihren eige¬
nen Zwecken ent '

Prech nd beliebig zu verwenden , und au¬
ßerdem ist es ja bekannt, wie leicht es jenseits des Rheins !
ist , Gewinne zu verstecken. . Frankreich ist schließlich der ^
Verwendung deutscher Arbeiter im verwüsteten Gebiet
grundsätzlich nicht abgeneigt, und es ist nicht ausgeschlos - .
sen, daß unter unerläßlichen Vorbedingungen ein Ge- i
samtplan für die deutsch-französische Zusammenarbeit auf- >
gestellt wird . Tie Deutschen aber sprechen im Namen
ihrer Sozialisten , von denen dieser Plan ausgehtund die sich doch mit Händen und Füßen sträuben , in .
die Regierung einzutreten . Wenn die de st

'
chen Linkspar - i

teien bei der Lösung der Entschädigungs
'
rage mitznwir - zken wünschen , wie sie verpflichtet wären und wie s e es

'
sollten, jo hätten sie es doch in der Hand , die Sache sin Fluß zu bringen , indem sie selbst die Macht ergreifen , s

Berlin , 19 . April. Halbamtlich wird mitgetcilt, die s
Forderung Frankreichs , von der in den Blättern die '
Rede war , daß der Rest des Reichsbankgoldschotzes und ;der Goldbestand der deutschen Notenbanken dem Ve band sals Sicherheit zur Verwahrung . in Koblenz oder Mainz ?
auszuliefern sei, sei der Reichsregsernng amtlich noch nicht i
bekanntgegeben worden . Es müfte aber jeder Zweiset be- .
festigt werden, daß dieser Forderung unter keinen Um- !
ständen entsprochen werden könne . j

Paris , 19 . April. Nach einer Meldung aus Rom wird
förmlich in Abrede gestellt , daß der Vatikan die Ver¬
mittlung der neuen deutschen Angebote übernommen
habe.

Die BeifetzungsfeierlichkeiLen in Potsdam.
Wildpark bei Potsdam , 19. April . Der Sonder -

zug mit dem Sarg der verewigten Kaiserin Auguste
Viktoria und dem Trancrgefoige lief gestern abend
10 .45 Uhr aus der Station Wildpark ein . Aus dem
Bahnsteig hatten sich eingefunden : die Kronprinzessin,die Prinzen Eitel Friedrich und August Wilhelm mit
ihren Gemahlinnen , die Gräfin v . Ruppin , die Ge¬
mahlin des Prinzen Oskar , Oberhofmeister Graf A.
zu Eulcnburg und die frühere Oberhosmcisterin Gräfin
Brockdorff . Freiherr v . Spitzembeeg, Kabinettsrat der
Kaiserin , geleitete die Versamme . ten in den Zug , wo
diese lange Zeit verweilten . In dem mit Tannengrün
ausgeschmückten Sonderwagen , wo der Sarg der Ver¬
blichenen stand, legten sie Kranz - und Blumenspenden
nieder . Am Fußende des Sargs lag der Kranz des
früheren Kaisers ans gelben Rosen. Ringsumher häuf¬
ten sich die Blumengaben , die während der Herfahrt auf
den Bahnstationen gewidmet worden waren .

Die Beisetzung erfolgte heute in dem zum Mausoleum
bestimmten „Antikentempel" des Neuen Palais . Gewaltige
Menschenmassenwaren zu der Feier von nah und fern zu¬
sammengeströmt . Das Wetter war sonnig , wenn auch
kühl . — Um Vs 10 Uhr waren die Anwesenden mit
der königlichen Familie , zahlreiche, fürstliche Gäste, die
ehemalige Umgebung des Kaisers und der Kaiserin und
andere Würdenträger auf der Wildparkstation versam¬melt . Unter Glockengeläute bewegte sich dann der festliche
Trauerzug durch die lautlose Menge und zwischen einem
Spalier von Schülern , Studenten , vaterländischen Ver¬
einen und Offizieren des früheren Heers und der Ma¬
rine nach dem zur Trauerkapelle hergerichteten Tempel ,
wo der Sarg aufgehoben wurde und die hier anwesen¬
den Söhne der Kaiserin die Ehrenwache übernahmen . Die
Trauerrede hielt Oberhofprediger v . von Dry and er .
Eine ungeheure Menge von Kränzen war schon vor
der Feier eingetroffen, weitere wurden nach der Feier von
den vorbeiziehenden Abordnungen im Mausoleum nie¬
dergelegt.

An den Feierlichkeiten nahm
'
auch der frühere König

Ferdinand von Bulgarien teil.

Neues vom Tage.
Das Geschäftsministerium mißlungen .

Berlin , 1 . April. Die Bemühungen Sieger¬
in a l d s , ein Geschästsministerium für Preußen zustande
zu bringen , sind als gescheitert zu betrachten, da die So¬
zialdemokraten erklärten , sie werden es aufs schärfste
bekämpfen. Die Demokraten lehnten darauf die Be-
Beteiligung ab . Möglicherweise wird Stegerwald nun
doch versuchen , aus den bisherig »! preußischen Koalitions -
Parteien (Sozialdemokratie , Z -ntrum und Demokratie ) ein
Ministerium zu bilden . Er bestreitet übrigens entschieden ,
daß er den Sozialdemokraten zngesagt habe, kein Mini¬
sterium zu bilden, das ihre Billigung nicht fände.

Arbeitslosigkeit in der Provinz Sachsen.
Halle , 19 . April . Die durch den Aufruhr geschä¬

digten Betriebe der Provinz Sachsen haben nur einen
Teil der früheren Arbeiter wieder ausgenommen ; in
den Leunawerken sind bis setzt 5000 Angestellte und
Arbeiter eingestellt. Die Arbeitslosigkeit ist sehr großund deshalb besonders drückend , weil bei Erwerbslosig¬
keit, die durch Streik und Gewalttaten verursacht ist, keine
Unterstützung gegeben wird .

Französische Drohnote an Bayern ?
München, 10 . April . Ein Wiener Blatt meldet , daß

die. französische Regierung an die bayerische Negierungeine Note gerichtet habe, in der Bayern für die Volks¬
abstimmung üst - r den Anschluß an Dculichland in Tirol
verantwortlich gemacht und gegen angebliche Verletzungendes FriedensvertragS von Versailles durch Bayern voo
seiten Frankreichs ü,,ärgster Protest erhoben werde.

WTB . ist zu 0 .- , Erklärung ermächtigt , daß der bay¬
erischen Regierung von einer derartigen ?1otc nichtsbekannt lst .

Die Besetzung ves Nuhrgebiets .
Paris , 19 . April . Nach dem „ Echo de Paris " findenim Lauf dieser Woche weitere Beratungen statt, an de¬

nen die militärischen und wirtschaftlichen Sachverständi¬
gen teilnehmen . Es scheint jedoch, daß das neu zu be¬
setzende Gebiet schon ungefähr bestimmt worden ist . ES



umfaßt den ganzen RuhrbeM mit « uSncrhme der Be¬
zirke nordöstlich von Hamm und östlich von Iserlohn ,
aber auch das südliche Gebiet von Elberfeld, im gan¬
zen einen Streifen von 75 Kilometer Länge und un¬
gefähr 20 Kilometer Breite . Zur Besetzung glaubt man
„nur " 7 Divisionen nötig zu haben . Bedenken hat das
Blatt hinsichtlich der wirtschaftlichen Ausbeutung des neu-
besetzten Gebiets . Man schätzt jedoch die Einnahmen ,
die man erzielen will, auf ungefähr IVs Milliarden
Goldmark . Auch das „Echo de Paris " glaubt , dah
man mit der Dienstverweigerung der industriellen Per¬
sönlichkeiten rechnen müsse .

Die Schadensberechnnng in Frankreich.
Paris , 19 . April . In der Kammer gab d ' Aubigny

einen Bericht über die bisherigen Erhebungen der Kriegs¬
schäden . Die von Gemeinden und Privatpersonen an-
gcmeldeten Schäden berechnen sich nach dem Wert von
1914 ans 34 665 Millionen Franken , wozu 500 Mil¬
lionen an Staatsbesitz und Eisenbahnen kommen . Zahl¬
reiche Anmeldungen stehen noch aus . Die Regierung
habe bis jetzt rund 21 Milliarden Franken ausgege¬
ben, dazu 4 bis 5 Milliarden gegenwärtigen Werts für
den Staatsbesitz . 15 Milliarden von diesen Summen
seien in Waren und Geld ausbezahlt worden . Die Wie¬
derherstellung habe ungefähr fünfmal soviel gekostet als
der Preis von 1914 ausmachte. Es seien also noch
26 Milliarden nach dem Wert von 1914 zu ersetzen. Wür¬
de man hiesür eine Verteuerung gegen 1914 um das
Vierfache zugrunde legen, so würde oie noch zu ersetzende
Summe 104 Milliarden Franken nach jetzigem Gcld-
und Warenwert ausmachen. Da aber für die Wieder¬
herstellung ein Zeitraum von 10 bis 15 Jahren nötig
sein werde und anzunehmen sei , daß in dieser Zeit die
Wertverhältnisse sich bessern werden, so erscheine es aus¬
reichend , einen durchschnittlichen Mehrbetrag um das
Zr/tfache anzusetzen . Man käme dann ans etwa 80 Mil¬
liarden Franken als Höchstmaß .

Mfg ötw Vorbehalte Wilsons durch den Obersten Rat
zuzugeben und erklärt , wenn Japans Behauptung bedeute ,
daß die Vereinigten Staaten ohne ihre Zustimmung durch
die Entfch tduna des Obersten Rats gebunden seien , so
sei eine Beharrptung unzulässig . Außerdem haben
die Verein g : ur Staaten niemals dein japanischen Mandat
über Pap mg stimmt

England wünscht keine Vermittlung .
London , 19 . April. Reuter verbreitet , in den amt¬

lichen Londoner Kreisen sei von einer Vermittlung in
der Ent '

chädigungsfrage nichts bekannt. Die Frage müsse
unmittelbar zwischen den Verbündeten und Deutschland
erl d ' gt werden und d n Deutschen komme es zu . vor -em
1 . Mai den Verbündeten vernünftige Vorschläge zu un¬
terbreiten . Jedenfalls werde kurz nach dem 1 . Mai eine
eine Besprechung der Verbündeten stattfinden . In London
sei noch keine Mitteilung eingetrosfen, daß die Verei¬
nigten Staaten an den Arbeiten der Entschädigungs¬
kommission wieder tcilnehmen wollen . Amerika habe sich
seinerzeit freiwillig zurückgezogen, ' das Gerücht sei wahr¬
scheinlich darauf zurückzuführen, daß mit der neuen Re¬
gierung ein neuer Vertreter Amerikas nach Paris kom¬
men solle .

Besprechung in Hhthe.
Dover , 19 . April. Wie verlautet , soll am Samstag

eine Besprechung Lloyd Georges mit Briand in Hythe
stattsinden.

London , 19 . April . Die Kohlenzntcilung an die
Fischcrdampfer ist auf ein Viertel herabgesetzt worden.

Die deutsche Einfuhr in England betrug in den
12 Tagen vom 20 . bis 31 . März d . I . 780000 Pfund ,
in den ersten 12 Tagen des Wril nur noch 396 OM
Pfund Sterling .

Amerika und Japan .
Washington , 19 . Apri '

. Reuter . ) Der amerikanisch-
japanische Schriftwechsel über die Jnj . i Kap ist veröf¬
fentlicht worden . Die Note des Staatssekretärs Hughes
vom 5 . April , in der er darlelgte , daß die Vereinigten
Staaten als einer der Sieger über Deutschland keines
ihrer Rechte verloren hätten , war die Antwort auf eine
japanische Note vom 26 . Februar , in der Japan be¬
hauptete , die bloße Feststellung der Tatsache, daß Wil¬
son betreffend Jap Vorbehalte gemacht habe, genüge nicht,es müsse vielmehr bewiesen werden, daß der Oberste
R a t zugunsten dieser Ansicht entschieden habe. Wenn der
Oberste Rat wirklich gegen Japan in der Versammlung
vom 7 . Mai , in der Japan nicht vertreten war , ent¬
schieden habe, so sei dies ein völlig unredliches Vorgehen .
Hughes lehnt es ab, die Notwendigkeit einer,Bestäti -

Der DauE des Kaisers.
Potsdam , 19 . April . Prinz Eitel Friedrich

erlaßt im Namen des früheren Kaisers eine
Kundgebung , in der er allen , die ihre Mittrauer an dem
Verlust bezeugt haben , den daS frühere königliche Hans
betroffen hat , tief empfundenen Dank übermittelt . Es
heißt darin : Wir schöp

' en hieran -; Trost und Hoffnung ,
daß das vorbildliche Wirken dieser treuen deutschen
Frau , die als Landesmutter alle mit der gleichen nie
versagenden Liebe, wie ihre eigenen Kinder umfaßt hat
und niemals in ihrem selwlttesten Gottvertrauen wie an
ihrer heißen Liebe zur Heimat irre geworden ist , nicht
nur in den Herzm ihrer nächsten Angehörigen , sondern
auch in denen vieler anderer Deutscher fortleben wird .

Versklavung .
,
Berlin , 19 . April. Die Reichsregierung hat gegen

die von der Rheinlandskommisnon verfügte zwangs¬
weise Verwendung deittüher Beamten bei der Rhein¬
zollgrenze Einsvrnch erhoben : den Eingriff in die per¬
sönliche Freiheit der Beamten müsse man als Ver¬
sklavung bezeichnen .

Besprechung der Ernährunasmiuister .
Bremen , l9 . April . Unter dem Vorsitz des Reichs¬

ministers Hermes fand gestern hier eine Besprechung
der deutschen Ernübrnngsminister statt . Bezüglich der
M ilch bewirt scha st n n g wurde zugegeben, daß die
Zwangsbewirtscstaftung von Milch und Butter ein Miß¬
griff sei nnd so bald wie mög ' ich abgeschafft werden
müsse . Die einzelnen Länder sollen ermächtigt werden,
im Einverständnis mit dem Neichsministerimn für eine
beschränkte Uebergangszeit im Einvernehmen mit den
Nachbarstaaten Bestimmungen zn erlaßen . Die Einfuhr
von Milch und Butter ans dem Ausland soll baldigst
freigegeben werden , lieber das anstößige Benehmen man¬
cher Kurgäste wurde lebb-a '

l ' Mißbilligung ausgesprochen.
Die noch bestehenden Einschränkungen deS Flei ' chverkehrs
werden aufgehoben. Die nächste Zusammenkunft der Mi¬
nister findet in Stuttgart statt .

Staatssekretär für daS besetzte Gebiet .
Köln , 19 . April . Regierungspräsident Dr . Fer8 .

Brugger ist nach T , U . zum Staatssekretär für die
besetzten Gebiete ernannt worden.

Angestelltenstreik in Breslan .
Breslau , 19 . April . Die in der Breslauer Metall¬

industrie beschäftigten kausmänni '
chen nnd technischen An¬

gestellten werden morgen in den Ausstand treten . Es
kommen ungefähr 3000 Angestellte in Frage . .

Verschärfung der Lage in England .
London , 19 . April . Der Vollzugsausschuß der Berg-

a b uter in Süd .vales hat beschaffen, daß die Pumparbci -
ten in den Bergwerken eingestellt werden sollen. Ge¬
neralsekretär Hodge , der nir Vermittlung eintrat , wur¬
de aufgefordert , sein Ämt niederznlegcm Hodge will
eine Vertrauensabstimmung herbeiführen.

L 'igenmeldungen .
Neda ! , 19 . April . Ein Moskauer Funkspruch mel¬

det : Die Nummer 29 l der '.reißrussischen Zeitung „ Letzte
Neuheiten " in Paris luingt u . a . einen Drahtbericht
aus Reval über die Einreise von 50 deutschen Gene¬
ralstabsossizieren mit ihren Familien aus Deutschland
über Ncnva nach Rußland . In Wirklichkeit ist kein
einziger deutscher Offizier des benschen Generalstabs
weder ledig noch mit Familie nach Sowj . trußland ein-
acreist und in der gesamten Noten Armer befindet sich
kein einz

'
ger deut ' cher Offizier .

Griechische Heldentaten -
Paris , 19 . April . Havas meldet aus Sofia : Eine

kleinere Abteilung griechischer Infanteristen griff den
Grenzposten in Egrek an und fleckte das Dorf in Brand .
Ferner kam es zu einem heftigen Fenergesecht zwischen
Posten bei dem Dorfe Woutschli. Die bulgarische Re¬

gierung hat beim griechischen Gesandten schärfsten Ein¬
spruch erhoben und die Vertreter der Großmächte ans diese
Ueberfälle aufmerksam gemacht.

Der japanische Kronprinz ans Reisen -
London , 19 . April . Der i a p anische Kr o ttpri nz

ist am 17 . April aus einem japanischen Panzerschiff in
Port Said angekommen. Er begab sich nach Kairo , wo
er einige Tage Gast des englischen Marschalls Al -
lenby sein wird , ehe er seine Reise nach Italien und
den westeuropäischen Staaten fortsetzt . — Der Kron¬
prinz führt ein großes Gepäck mit vielen wertvollen Ge¬
schenken für Entente -Staatsmänner nsw . mit sich .

Brasilien erhebt teure Einfuhrabgabe .
Amsterdam , 19 . April . Der brasilianische General¬

konsul gibt bekannt, daß Brasilien sich an der 50pro -
zentigen Abgabe aus deutsche Waren nicht beteiligen
werde.

< .

— Warnung . In letzter Zeit haben nicht wenige
Leute, die ihre Ersparnisse angeblichen Privatsparbanken
anvertrcu . len , alles Geld verloren . Vor solchen Schwin-
delgßcüä t .-n und ihren verlockenden Anzeigen sei gewarnt !

Württemberg.
Stuttgart , 19 . April . (Zum Tod der K a i skrin .)

Die Württ . Bürgerpartei sandte ein Beileidstelegramm
nach Haus Doorn : „In tiefer Trauer um den Tod
unserer edlen Kaiserin sendet die Dentschnationale Volks¬
partei Württembergs den ehrfurchtsvollen Ausdruck in¬
nigster Teilnahme . Dr . Beißwänger .

"

Stuttgart , 19 . April . (Gegen die Wohnungs¬
not . ) In der Bezirksversammlung der Ortsvorsteher
des Remstals und des mittleren Neckartals wurden die
Maßnahmen gegen die Wohnungsnot , die auch die Land¬
gemeinden ergriffen hat , besprochen . Man war der An¬
sicht , daß die Gemeinden nach Möglichkeit Baugrund
zur Verfügung stellen nnd sich mit niederen oder unver¬
zinslichen Darlehen an den Neubauten beteiligen oder
oie Haftung für Verzinsung nnd allmähliche Tilgung
anderwärts ausgebrachter Gelder übernehmen sollen. Die
Bauausführung aber soll gemeinnützigen Genossenschaften
oder den Baulustigen überlassen bleiben. Ohne kräftige
Mithilfe des Staats seien aber wirksame Maßregeln nicht
möglich. Ueberhau.pt solle der Staat durch Einbauen
von Wohnungen in staatliche Gebäude und durch Neu¬
erstellung von Wohnhäusern für Staatsbeamte mit gu¬
tem Beispiel vorangehen .

Neue Arbeiterin tlassun ge , n . Bekanntlich kom¬
men bei der Firma Robert Bosch 690 Arbeiter zur
Entlassung . Die Firma Stotz in der Neckarstraß« hat
ihren Betrieb ganz geschlossen. Nun entläßt , nach dem
„Kommunist"

, auch die Firma Eisemami innerhalb 3
Wochen 150 Arbeiter , nachdem sie schon im Oktober v . I .
200 entlassen hat .

Eßlingen , 19. April . (Gesch 8 fts jub il 8 um .)
Die Maschinenfabrik Eßlingm , vormals Keßler u . Cie. ,
wird in diesem Jahr ihr 75jähriges Geschästsjnbiläum
feiern.

Leonsterg, 19 . April. (Jubil Sum . ) Das 50jäh-
rige Jubiläum scierte in Weil im Dorf die Hebamme
Frau Karoline Glaser . Sie erfuhr von Seiten der
Gemeinde, des Oberamts und der Regierung mannig¬
fache Ehrungen . Die nun 84jährige Frau , die noch im¬
mer ihren Dienst gewissenhaft verlieht , konnte ihr Jubi¬
läum inmitten von 3 Kindern , 23 Enkeln und 13 Ur¬
enkeln feiern . Vor 12 Jahren beging sie die goldene Hoch-
zett .

Baihrwgen a . E . , 19 . April . (Das Fisch ster -
b e n . ) In letzter Woche waren zwei Sachverständige
lner , Dr . Si glin und Tr . Braun , die das Wasser der
Enz untersuchten. Es wurde dabei fcstgestellt , daß das
verschmutzte Wasser, dem die Fische zum Opfer sielen,
aus der Kläranlage der Stidt Ps » rzhei »
stammt , die bei Eutingen in die Enz mündet. Wer i»
Pforzheim die giftigen Stoffe in die Kanalimkvu ab-
gelassen hat^ ist noch nicht festgestellt . Die Grl -hLbrgte »

Viola.
Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .

8) (Nachdruck verboten .)
Der Antwort auf diese Frage wurde sie enthoben ;

denn gerade jetzt trat er an sie heran mit den Worten :
„Gnädiges Fräulein , die Tafel ist bereitet , darf ich
mir die Ehre nehmen , Sie zu Tische zu geleiten ? Es
wäre mir eine Freude , und Papa ^meinte zudem , es
gezieme sich , daß der älteste ferner L-öhne der jüngsten
der Damen Ritterdienste leistete ."

Geschmeichelt und freudig erregt legte sie den Arm
in den seinen und folgte ihm in den anstoßenden
Salon , wo die Tafel in Hufeisenform , überstrahlt von
glänzendem Lichte , geschmückt mit kostbaren Blumen
und Pflanzen , beladen mit silbernen Tafelaufsätzen
und Kristallenen Schalen , zubercitet war . Sie saß an
der Seite des Assessors , ihr Gegenüber war der GM
von Zitzewitz und ihr Nachbar zur Linken Doktor
Elven . Das Souper begann . Auf ihrer Seite wurde
ein stilles , ernstes Gespräch geführt , denn der Assessor
hatte , anknüpfend an Mathildens Pensionserzichnng
und höheres Eramen , ein wissenschaftliches Thema an¬
geschlagen ; man sprach über neue Bücher und Romane ,
auch über das Theater , das Mathilde bisher nur ein
einzigesmal besucht hatte , nnd dann über die aros . en
Vorteile der höheren wissenschaftlichen Nnsbild ' na
für Mädchen besserer Stände . Die schmeichelhafte An¬
spielung war unverkennbar , namentlich im Munde des
Grafen von Zitzewitz.

-,Die Anwesenden stets ausgenommen ", warf aber
der junge Doktor dazwischen , „bin ich der Ihnen viel¬
leicht als ketzerisch erscheinenden Ansicht, daß das viele
Studieren im allgemeinen nicht bloß die Gesundheit ,
f»» deru meist auch den Charakter der Mädchen »er-

dirbt . — Verzeihung , meine Damen und Herren , ich
mache noch eine Ausnahme für diejenigen , welche sich
das Studium vder vielmehr die Lehrtätigkeit zum
Lebensberuf erkoren haben ."

Allgemeines Schweigen an dieser Ecke der Tafel .
„Sie verlangen offenbar Beweise "

, fuhr er fort ,
„und mit Recht ;

' nun , so sage ich : ein mit allem mög¬
lichen Wissen ausgerüstetes Mädchen verliert sehr leicht
den Sinn für die Häuslichkeit , zu der die Frau be¬
rufen und sie tritt leicht — Dank einem gewissen Dün¬
kel — über die Grenzen der scheuen Zurückhaltung
und der Reiche öenheit hinaus , die einem jungen Mäd¬
chen so schön stehen. Das ist meine Ansicht ; Sie
mögen sic bestreiten , meine Damen und Herren , aber
ich habe die Erfahrung hier für mich , es stehen mir
lebendige Beweise aus meiner näheren und entfern¬
teren Verwandtschaft dafür zu Gebote , und wenn Sie
genau zniche " würden , werden Sie finden , daß gerade
solche junge Damen entweder überhaupt keine Partie
machen , wie man zu iaaen pflegt , oder später im Ehe¬
stände sich unglücklich fühlen oder den Mann zum
mindesten weniger glücklich machen ."

„Es ist gut , Herr Doktor "
, bemerkte der Sohn des

Kommerzienrats , „daß Sie klug vorgebaut haben , die
Anwesenden anszuncbmen und überhaupt Ausnahmen
von der Regel nczulallen . sonst wären Sie jetzt unserem
gemeinsamen Frontangriff erlegen . Jedenfalls wer¬
den Sie zngeben , daß doch schließlich alles ans den
Charakter und die Sinnesart der betreffenden jungen
Dame selbst ankommt .

"
„Zweifellos "

, la tele des l i-tors Antwort , „ und
ich hätte mir diese Bemerkung nimmer erlaubt , wenn
nicht vorhin jo im allgemeinen geschwärmt worden
wäre für die höhere wissenschaftliche Ausbildung der
Damen ; gewiß verkenne ich nicht den Reiz , welcher
auch dem weiblichen Geschlecht Bildung und Willen
verleiht . Aber ich bin wieder der ketzerischen Ansicht,
daß die schönste Bildung und da- beste Wissen einer

Frau die Herzensbildung und die Erfahrung in allem
ist , was dem Hause und der Familie dient ; doch daS
sind Privatsachen , und ich denke, wir lassen uns darum
diese herrlichen Hummern nicht weniger munden ."

Mathilde war von diesem Gespräche unangenehm be¬
rührt . Jedenfalls hätte ein junger Mann von der
Art , wie sie heute Mode sind , einer studierten Dame
gegenüber , selbst wenn er wirklich der Ansicht des
Doktors gewesen wäre , mit derselben zurückgehalten .
Es war diese Offenheit , dachte sie , doch eine Taktlosig¬
keit , und der junge Doktor hatte vorderhand auf
Mathildens Sympathie , wenn er darauf Anspruch
machte, selber nicht zu rechnen . Allein andererseits
machten seine Worte sie doch stutzig, zumal die Worte
über das „Keine Partie machen" ; genau dasselbe
hatten Mehrere ihrer Mitschülerinnen der Selekta ge¬
sagt , die nur , gezwungen von den Eltern , um auf
jeden Fall sich künftig selbständig durchs Leben zu
bringen , sich aufs höhere Lehrexamen vorbereiteten .
Allein sie hatte nicht lange Zeit , solchen Gedanken
nachzuhängen ; denn der Assessor wandte sich an sie
mit der Frage :

„Doch halt , mein Fräulein , waS ich doch schon
lange fragen wollte — warum ist eigentlich Ihr Fräu¬
lein Schwesterchen unserer Einladung nicht gefolgt ? "

„Die Eltern wünschten es nicht ; sie schien noch zu
jung ."

„Nun . das wäre doch kein Schaden ", bemerkte
lächelnd der Graf .

„Nein , wahrlich nicht" , sekundierte der Doktor .
Zudem hat Schwester Hedwig einen TanzkursuS

noch nicht absolviert , sie war auch bisher stets zu
Hause .

"

„Und wird auch nicht die Pension besuchen?" fragte
der Assessor .

tFortsetzung folgt .)

Staßfurt , 19 , April, Durch schlagende Wetter wur¬
den in dem Biu -mcohlenschacht Cäsar 4 Bergleute ge¬
tötet, 30 betäubt .



hatten eine Zusammenkunft und beriefen eine K^ m -.ns ' iondie sich wegen des Schadensersatzes mit der Stadt Pjor »
Herrn auseinandersetzen soll .

< , Hildrizhausen OA . Herrenbcrg , 19 . Avril . (Eine
H Gemeinheit . ) Während die Familie des Bauern Ernst

> Holder bei der Hochzeit eines Sohnes abioesend war
lvurve eingeö ^ochen und das in einem Hchcrank tmsbe«
wahrte Heiratsgut des Sohnes von etwa M ?
entwendet . Bor kurzem ist bei einem ähnlichen Anlaßin Ehningen eine grosse Summe gestohlen worden . De
Diebstähle dürften wohl von den gleichen Täten - ver .
übt worden sein .

Tübingen . .19. April. (Begnadigt . ) Der Mär-
der Georg Schwarz , von Brncken gebürtig and i»
Kusterdingen wohnhaft , der im Herbst v I de« dorti
gen Feldschützen Diebold ersci)oß und vom Scstryurgrrick /
zum Tod verurteilt worden war , ist zu lebeuSlänHirchem

A Zuchthaus begnadigt worden .
U Rottweil , 19 . April . (Der Frost . ) In der Nacht

zum Sonntag sich das Thermometer bis aus 7 Kral
unter Null , so daß . sich im Freien vielfach «trv stark
Eisdecke bildete . Da am abend zuvor -Schnee gefal¬len war , , ror er in den Blüten zufammen . Die Früh -
obstcriile hat aufs schwerste gelitten .

Hohenstaufen , 19 . Tlvril . (Tödlicher Sturz .)
Aus denk Weg nach Eislingen kam ein Radfahrer von

> G i n g e n a . F zu Fall . Er b! ieb lange bewußtlos
liegen . In dar Krankenhaus nach Geislingen verbracht ,
starb er nach kurzer Zeit .

Giengen a . Br . . 19 April . (Neue Steuer ) Der
Gcmeiuderat hak die Einführung der Wertzuwachssteuer
beschlossen.

Wilflingen , OA Niedlingen . 19 April . AaS Ge -
! wissen . ) Vor einiger Zerr wurden b»-r« Mahlknecht
! Zeiß hier 8000 Äkk > stoblen . nix kvv Dieb

hat nun , wie cs s .hnnt , bas Gewissen keine Ruhe gelassen ,
er hat dem Bestohlenen wiederholt größere Beträge zu-

> rückerstattet . Dieser Tage sind wieder 800 Mk . am Brief -
l schalter des Pfarrhauses uiedergelegt worden . Von der
r entwendeten Summe feh ' en nur noch 400 Mark .

Wal - fee , 19 ?lpril . (Ertrunken . — Zur War¬
nung . ) Die 24 Jahre alte Maria Stühle von Tann¬
weiler . die an der Ach beschäftigt war , fiel infolge Schwin¬
delanfalls ins Wasser und ertrank . — Gestern wurde
das zweite Opfer seit kurzer Zeit , ebenfalls ein junger

, Bürgerssohn , der auch bei erhitztem Körper kaltes Was -'
ser g trunken und sich eine tödliche Krankheit zugezogen' hatte zu Grabe getragen . Eine ernste Warnung !

Vom L -.st grzwald , 19 . April . (Wo das Pa¬
piergeld steckt ) Kürzlich wurde im Lcyalt , rraum
eines Postamts im badi . cheu Oberland ein Manu beobach¬
tet , der 100 000 Mark in Papier dem Schalterbeamten
zur Ileberwei ung aus eine Bank mit dem Bemerken über¬
gab , man könne doch nicht wissen , was einem passiere ,
wenn man so viel Geld zu Hause li . gn habe . Den guten

i Mann , dem die Erkenntnis zwar etwas spät , aber doch
. immerhin no r ck- z it ; g gekommen ist , scheint das Krand -
! Unglück von Sunt -'' rn 'en ' nr Einsicht g bracht zu haben .

? Baden .
Karlsruhe , 19 . April . Der Stadtrat hat beschlossen,

der Gemeinde Sunthausen neue Möbelstücke im Wert
von 7500 Mk . zu spenden .

Der frühere Direktor der Land - und Siedelungsbanl
Abele ist wieder aus der Haft entlassen worden . Da -

: gegen wurde der Kaufmann und Ingenieur H . Hannes
j ( Heidelber ) verhaftet , der bekanntlich ebenfalls in die

Haa mschi st- Ang " le " e" bcit verwickelt ist.
Mannheim,

'
19 . April . Z » der folgenschwerenSchre -

ßerei in einer Weinwirtschaft wird mitg ' teilt , daß die
Wirtin . Frau Marie Ruf , nicht infolge eines Schlag -
anlalls . sondern durch einen Brnstschuß gestorben rst .

i Der Täter ist in der Person des 28jährigen Volontärs
' Dr . Hans Götz aus Heidelberg verhaftet worden .
! Du 'buch ( bei Offenburg ) , l9 . April . In der Nacht

vom Samstag auf Sonntag wurde nach der „ Bad .
^ Preis " durch

'
eine Kälte von 2 Grad Eelsius fast das

ganz - di sjähr g - He bstei trägnis vernichtet .
Bar en (Amt Engen ) , 19 . Avril . Gestern fanden

» zwei junge Männer von hier unweit des Torfs am
*

Straßenrand ein Paket , das ein neugeborenes Kind ent -
s hielt . Tic Mutter empfahl in einem be '

gelpfteii Briei
s das kleine Geschöpf liebevoller P lege . Die Mutter ist
- bis jetzt noch nicht e 'nuittelt worden .
: Ueberlnr gen a . S - , 19 . April . Ter bisherige Schrift¬

leiter der hie ig n eingeaangenen „ Bauernzeitung "
, Dr .

Ernst Mich es , hat eine ehrende Berufung als Dozent
an die Volkshochschule in Frankfurt a . M . erhalten und
sie arg 'nommeu . . .

rkeherliltgen , 19 . April . Das Oekononnegebande dce
Schlosses Bürberg , das dem Obersten a . D . Knaud >
gehört ist gestern niedergebranut . Man vermutet Brand ,

stiftuug . Der Schaden ist sehr beträchtlich .

Donaucfchittgen , 19 . April . Wie erst jetzt bekannt
wird , ereignete sich am vergangenen Freitag , 7 llhr
abends , in

'
der Kaserne des hiesigen Reichswehrbataillons

. ein Unglücks fall . Ein erst vor wenigen Tagen
eing tretencr junger Soldat hat mit einer ihm gehörigen

t Selbstlädepißole aus Unvorsichtigkeit in der Annahme ,
W daß die Waffe nicht geladen sei , den Schutzen SteiN -

f mark ans Eisenberg in Thüringen erschossen .

Schwäche - und Kräftctage.
ES ist wohl schon jedem ausgefallen , daß er sich an

manchen Tagen besonders kräftig fühlt , und die Arbeit
ihm wie spielend von der Hand g ?ht , während er an
anderen Tagen sich bedrückt und gehemmt fühtt und rhm
die leichtesten Dinge Schwierigkeiten bereiten . Aber nur
wenige haben gelernt , mit diesen Kräfte - und Schwache -

tagkn in ihrer Lebensführung nun auch bewußt zu rech¬
nen und ihr Verhalten danach einzustellen . Ueber die

Notwendigkeit einer solchen Meisterung der in uns wir¬
kenden Mächte spricht Dr . Fritz Klatt in einem Aufsatz
dr- ^Neuen Deutschland ", den erRhythmischer Wechiel

von Schwäche und Kraft " betitelt . „Der mit viel Tat¬
kraft ausgestattete Mensch "

, so schreibt er , „ lebt über
seine Schwächetage hinweg auf Kosten seiner zunächst un¬
erschöpflich scheinenden Lebenskraft , bis dieser Vorrat
eben doch erschöpft ist und es in irgendeiner Gestalt zum
Zusammenbruch kommt . Die Menschen von geringerer
Lebensenergie dagegen geben sich ihren Schwächetagen
gänzlich hilflos hin , als wären sie niemals wieder gefolgt
von Tagen des Aufschwungs . Sie schaffen sich so allmäh¬
lich ein immer mehr verdunkeltes Leben . So verzwei¬
feln die Schwachen am Leben , wie die Starken daran zer¬
brechen , beide , weil sie das Gesetz der Schwächewieder¬
kehr nicht zu beachten gelernt haben und immer
wieder diesem Gesetz wissentlich widerstreben . Die wech¬
selnden Aus- und Abschwünge sind bei jedem Menschen
nach einem ihm ganz eigenen Urklang gebildet . Es ' st
der Sinn der Pause , diesen Urklang

'
des Selbst aus der

Nuhelag ' neu entstehen zu lassen . Der Verfasser sucht
nachznweisen , daß diese Zeiten der Ruhe und Sammlung
zugleich die Quelle der Kraft und der Gefahr sind .
Menschen , die immer wieder über die vielen Atempausen
des Tags achtlos hiwveaaleiten , fühlen sich dadurch dau¬
ernd unruhig , gehetzt und gejagt . Um mit der Arbeit
schneller fertig zu werden , überstürmen sie das Tempo ,in dem sich der Wechsel ihres Lebens bewegt und kom¬
men niemals zur Ruhe . Es ist die Aufgabe der Erzie¬
hung , die Schwüchctage des Einzelnen herauszuspüren
und ihm ein richtiges Verhalten für diese seinen Organis¬
mus gefährdenden Zeiten beizubringen . „ Die jungenMütter , die ja bei der Erziehung des kleinen Kindes
meist noch unabgelenkt ihrer inneren Natur folgen , geben
hier ein meisterliches Vorbild . Wenn das Kind aus
irgendwelchen Gründen sich schlecht aufgelegt fühlt , dann
wessen sie es genau . Sie singen es ruhig in den Schlaf ;
sie geben ihm weniger Nahrung und lassen es überhaupt
in Ruhe . Hier gilt es zu lernen . Es muß Vertrauen
gelernt werden in die Selbstheilkraft des einzelnen Men¬
schen zur Zeit seiner Schwäche "

. Der junge Mensch muß
den Sinn seiner Schwächetage erfassen , der ein War -
nungsrus der Natur ist, damit er wieder neue Kräfte
sammle . Wenn die Menschen gelernt haben , die Tage
ihrer Schwäche dem Kreislauf ihres Lebens vernunft¬
gemäß einzusügen , daun wird es ihnen auch gelingen ,
die Tage der Kraft miteinander in Einklang zu bringen
und diese Augenblicke höchster Kraftsteigerung richtig und
glücklich auszunutzen .

Vermischtes .
Kecker Diebstahl . Aus den von der Verbandskommission be¬

nutzten Räumen im Haus Ecke Budapests «- und Bellevue »
Straße in Berlin stahlen Einbrecher einen l '/s Zentner schwe¬
ren englischen Geldschrank , der 30 OVO Mk . deutsches Geld und
eine englische 50 Pfund -Note enthielt . Auf die Ermittlung
der Täter ist eine hohe Belohnung ausgesetzt .

Auch die Karten - und Kegelspieler streiken . In dem Städt¬
chen Lucka (S .-Altenburg ) sollen die Karten - , Kegel - und Bil -
cardspieler eine Steuer von 25 Psg . für das Spiel bezahlen .
Darob Helle Empörung der Spielbrüder , „ flammende " Proteste
und — Streik , zunächst der Karten - und Kcgelspieler . Sie
sind auf den rettenden Gedanken einer Abwanderung verfallen
und fordern im Staütanzeiger alle Karten - und Kegelbrüder auf ,
über die sächsische Grenze zu ziehen und in „ steuerfreien " säch¬
sischen Dörfern dem edlen Spiel zu huldigen .

In einem Rechtsstreit zwischen dem Freistaat Gotha und
dem ehemaligen Großh -rzoy um den Besitz der Forsten fällte
das Oberlandesgericht in Jena ein grundsätzlich wichtiges Ur¬
teil . Der Freistaat hatte die Prioatforsten des Grotzherzogs
eingezogen und stützte sich dabei aus ein vom Landtag erlassenes
Gesetz vom 3l . Juli 1910 . Gegen diese Aneignung erhob der
Großherzog Klag « beim zuständigen Landgericht auf Herausgabe .
Der Freistaat bestntt die Zulässigkeit und erklärte , daß er in
Ausübung seiner Staatshoheitsrechte gehandelt habe . Da das
Landgericht Meiningen dem Großherzog Recht gab , legte der
Freistaat Berufung beim Oberlaudesgericht ein . Dieses stellte
sich auf den gleichen Standpunkt und erklärte den Eingriff in
das Privateigentum des Groscherzogs für einen privatrcchtlichen
Eingriff , gegen welchen dem Fürsten der Weg zur Klage offen
stand . Der Großherzog wird also seine Prioatforsten behalten .

Neue japanische , englisch « , französische und spanische Brief -
Marien . Das Berkehrsministerium in Tokio hat , wie der
„ Sammler " mitteilt , nicht nur eine besondere Denkschrift über
die Entwicklung der Post während eines halben Jahrhunderts
ausarbeitcn lassen , sondern auch ganze Reihen Iubiläums -Bricf -
marken und Postka . len herausgegeben . In England erweisen
sich die Kolonien besonders eifrig in der Ausgabe neuer Post¬
wertzeichen . So wurde in Malta eine neue 2 ci -Briefmarke
ausgegebcn . Aus Gibraltar kommen neue 1 , 2 und 2V, ci-Brief -
marken . Das französische Kolonialministe . ium beeilt sich, sei¬
nem eben erworbenen syrischen Besitz den Stempel aufzudrücken .
Es hat im Gegensatz zu den wenig erfolgreichen Konkurrenzen
den Künstler Mirdela Negiere beauftragt , syrische Marken zu
entwerfen , die , ähnlich wie die bisherigen türkischen Marken ,
mit Bildern aus dem kleinasiatischen Volksleben geschmückt sind .
Die spanische Regierung trügt dem neu eingerichteten Luftverkehr
zwischen Spanien und

'
Marokko Rechnung . Die 10 , 25 und

50 ctms -Marken sind von Don Bartolomeo Maura , dem Vor¬
steher der Könialichen Münze , mit der Zeichnung eines Luft -
schiffs versehen,

'
das eine sonnenüberstrahlte Meeresbucht Lber -

^
Die Relativitätstheorie . Der Dekan des Ingenieur -Tollege

in Minncapoiis ( Nordamerika ) , Prof . Arvid Reuterdahl ,
hat die so - enannte Relativitätstheorie des Pc -os . Einstein in
Lharlottenbürg . der sich aus einer Vortragsreise nach Amerika
befindet , in einer öffentlichen Erklärung als Humbug bezeich¬
net und Einstein aufgefordert , seine Behauptungen in einem
ivissensrhast ' icken Etce tvcr

'abren zu verteidigen . Uebrigens stam -
me die Theorie nicht von Einstein , sondern ein Gelehrter habe
sie unter dem Decknamen „ Inertia " bereits im Jahr 1866 ver¬
öffentlicht — Die „ Relatiyitätsiheoris

" behauptet , daß die bis¬
her als Grundgesetze de:- Denkens gellenden Begriff - oo ; Raum
urb " e

'
t Täuschung - '- O ' - n

Handel und Verkehr .
Stuttgart , 19 . April . ( P f e rd e m a r k t .) Gestern wurde

der Pferdemarkt eröffnet . Es waren etwa 1700 Pferde auf
dem Cannstatter Wasen zum Verkauf gestellt . Meist waren es
schöne Tiere , schwere Belgier und starke Mecklenburger : der
Landschlaa war gut vertreten . Auch Luxuspferde mit feinen
Formen waren zuaenihrt Der Handel ging anfangs nur stockend ,
obgleich Kauflustige in sehr großer Zahl aus dem ganzen Land
anwesend waren . Die Preise blieben hoch. Für ein Paar
wurden 25 bis 35 000 Mark bezahlt , einige Käufe wurden zu
80 bis 100 000 Mark für das Paar abgeschlossen . Einzelpreise
wurden bis zu 20 000 Mark und darüber bezahlt . Die Aus -
stelluna der Wagen und Geschirre unter den Brückenbogen lockte
viele Neunicrige und Liebhaber an . Die Preise waren hoch .
Die Hundeausstellung hinter der König Karlsbrücke war
durch einige hundert Tiere aller Rassen und Größen beschickt.
Für schöne rassereine Hunde wurden 3 bis 10 090 Mark und
mehr verlangt .

Stuttgart . 19 . April . ( S ck l ach t v i e h m a r k t .) Dem Dicns -
tagmarkt am hiesigen Vieh -

'
und Sch 'achthof waren zugeführt :

90 Ochsen , 10 Bullen , 250 Iungbullen . 354 Iungrinder , 273
Küb « . 35S Kälber und 265 Schafe . Sür 1 Ztr . Lebendgewicht

wurden bezahlt : Ochsen erste Qualität 660 —720 Mk . , zwKv
460 — 600 Mk . , Bullen erste 530 — 580 , zweite 410 — 500 , Jung -
Ander erste 669 — 720 , zweite 530 — 610 , dritte 400 — 500 , Käl¬
ber erste 740 - 790 , zweite 650 — 700 , dritte 600 — 640 , Kühe erst«
510 — 630 , zweite 350 — 480 , dritte 200 — 310 , Schweine erste 1050
bis 1100 , zweite 980 — 1040 , 850 — 900 Mk . Verlauf des Mark¬
tes : mäßig belebt .

Wrilderstadt . 19 . April . (Viehmarkt .) Dem gestern erst-
mals wieder abgehaltencn Vieh - und Schweinemarkt wurden
zugetrieben : 650 —700 Stück Vieh . Begehrt waren größten¬
teils Kälberkühe und Jungvieh . Erster « wurden bezahlt mit
11500 - 13 009 Mk . das Stück , Jungvieh 2200 - 3500 Mk . Och-
sen und Stiere waren weniger begehrt . Der Handel war schlep¬
pend . Auf dem Schweinemarkt war der Zutrieb : 26 Körbe mit
82 Stück Läuserschwcinen , 52 Körbe mit 520 Stück Milchschwei¬
nen . Bezahlt wurden für 1 . Sorte Läufer , 90 — 109 Ptund
schwer 1100 - 1200 Mk . das Stück , 2 . Sorte 900 - 1000 MK .
Milchschweine wa : en sehr begehrt . Es wurden bezahlt für 1 .
Sorte 410 - 460 Mk, , 2 . Sorte 300 — 350 Mk . das Stück .
In kurzer Zeit war alles verkauft .

Gaildorf , 19 . April . (Vieh markt . ) Dem Viehmarkt wa¬
ren zugcführt : 24 Ochsen , 36 Kühe und 68 Rinder und Jung¬
vieh . Davon wurden verbaust 22 Kühe zum Preis von 14M
bis 7600 Mk . . 18 Rinder und Jungvieh zum Breis von 600
bis 2600 Mk . das Stück . Der Handel ging vel den hohen
Preisen ziemlirb schleppend .

Freiburger Biehmarkt . Auf dem letzten Viehmarkt wurden
folgende Durckscl nittspreise erzielt : für je einen Ochsen etwa
3000 — 9800 Mk . , für je eine Kuh 1800 - 10 000 Mk .

Mannheim , 19 . April . Am Getreidemarkt war für
den zentralisierten Einkauf das Angebot Amerikas nach wie
vor groß : dir Preise gingen gegen die Vorwoche um etwa
Vs Gulden zurück . Südslawischer Mais , ab bayerischen Sta¬
tionen , 220 —230 Mb .. . gelber La Plaiamais 240 —250 Mk ^
Natal - Soatmais 359 Mk . ab Mannheim .

Mehl . Ziemlich Kauflust bestand für Maissuttermehl , da »
mit 78 - 80 Mk . der Ztr . genannt wurde . Gelbes Maismehl be¬
dang 250 Mk . , weißes Maismehl 325 Mk . für 100 Kg .

Fiitierimgsverbot auf dem Berliner Diehhof . Nach einer
neuen Verordnung des Berliner Polizeipräsidenten dürfen Schwei¬
ne , die in Berlin zum Marktverkauf zuqetrieben sind , während

l des Zeitraums von 8 Uhr abends des dem Marktag vorher -
! gehenden Tags bis zum Marktschluß nicht gefüttert werden . 9

> Mutmaßliches Wetter .
! Ein neuer Hochdruck ist über Island aufgetaucht un8
! zieht über Skandinavien . Am Donnerstag und Frei¬

tag ist Uebergang zu trockenem , aber kaltem , mit Nacht¬
frösten verbundenen ! Wetter zu erwarten .

LielelÄI

-Lns»

Ireriolm

- 77 .« Ä »

Juckst/ !-!
. . -Ruins , i .

1 - - - ^ra

r/.
Lr s !/7? F/ -S/-7.

Lokales .
— Das NeSerhan- nchmen der Krähen . Aus

verschiedenen Teilen des Landes wird über das Ueber -
haiidnehmen der Krähen geklagt , die an den Sommer¬
saaten großen Schaden anrfthlen . Wenn man in Rech¬
nung zieht , welch großen Schaden durch diese Tiere auf
den Feldern verursacht wi '. d , so dürste keine Mühe ge¬
spart werden , um ftc unschädlich zu machen .

sp . Amtliche Produktivität . Die Neuerschrinuw -
gen des deutschen Schrifttums bestehen heutzutage zur
Hülste in amtlichen Veröffentlichungen , zu einem Viertel
in Verlagserscheiimngen und zu einem Viertel in privaten
Drucken . So berichtet das Börsenblatt für den deutschen
Buchhandel .

Vortrag . Am kommenden Sonntag spricht in Wild¬
bad (Gasthof z . kühlen Brunnen ) der in Kunstkreisen bestens
bekannte Professor Dr . Kräger von der Kunstakademie
Düsseldorf über : Warum waren wir Deutsche im
Auslande so verhaßt ? Der Redner war längere
Zeit im Auslande , u . a . auch als Austauschprofessor in
Amerika . Er ist ein Mann von umfassender Bildung ,
tiefem Wissen , scharfer Beobachtungsgabe , sowie von sicherem,
unerschrockenen Urteil ; dabei ein glänzender Redner . So
ist er denn in ganz besonderem Maße dazu berufen und
in der Lage , über die Tatsache des Verhaßtseins des
Deutschen im Auslande und ihren wahren Ursachen aus
eigenen Erfahrungen und Eindrücken aufs gründlichste zu
unterrichten und aufzuklären .

In der gegenwärtigen Zeit , in der das Ansehen des
Deutschen im Auslande einen so niederen Kurs hat , wie
die Baluta , und in der wir deshalb mit allen Kräften
auf dessen Hebung bedacht sein müssen , ist der Dortrag ,der die tieferen Ursachen des Deutschenhasses im feind¬
lichen und neutralen Auslande zeigt und nachweist , für
jeden Deutschfühlenden von größtem Interesse . Ein recht
zahlreicher Besuch dieses äußerst wissenswerten Vortrages
ist daher dringend zu empfehlen ! Um möglichst vielen
im Enztal wohnenden diesen Besuch zu ermöglichen , ist,
der Bahnverbindungen wegen , die Zeit des Vortrages auf
b/^4 Uhr nachmittags festgesetzt worden .
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Brennholz-Verkauf.
Am Donnerstag , den 21 . April 1S21 vorm . 10 Uhr

werden aus Walddistrikt I Meistern Abt. 4 Eichwäldie am
Aichelbergersträßle unterhalb der Hütte

2 Rm. Brennholz
an Ort und Stelle gegen Barzahlung verkauft .

Stadtpflege Wildbad .

Bekanntmachung.
„ Gaskoks " kann wieder geliefert werden .

Preise und Bedingungen beim Stadt . Gaswerk
Pforzheim .

kel«M «nü Ser iiiiMlMviiWgteii.
MezstMelimek u. Nüterdliedevell .

OrtWUM MäbsS .
Am Donnerstag , den 21. ds . . Mts . abends 7 '/- Uhr

Mgliküer-MsiMlWg
im Ks8lksu8 rur .Mtrsedt

"
.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .
Der Vorstand .

M11 nnIn 8üNlllA8,24. lipril, ilNkllN . V.4 bin
lÄ ! 1 ^ bLu M jg, kLstd . rl . MM . brullvtzMjMllü

Lsnl . W ? rok. vr . krsegkr - MsMork

WMW im Mlslla 8« reckM ?
Liotritt 1 M . Lein IrmkrNSLg.

Größerer Posten

Mikk8 kmellss
(Teller, Platten , Kaffee- und Tee-Service ) zu verkaufen.

LmMen -Hotel.

ksuken 8ie

Mod oingotMoil :

vsbüsll M m M. 2 .SK
kksmllllvd L Lv,

Treppenläufer
wie neu feinste Qualität und

1 Mikes LiNAsr, KgWiktt
zu verkaufen.

krsu Ilsiner, Ms üslssk.
MW fsW Ms fMW WM

Nächste Woche trifft eine größere Sendung

Frische Landeier
bei uns ein .

»
»IllllüüIIIM

MrLrhliijM

bestes

8elkei »pKi1vei '
Preis lVlk . 2 .25 äs8 Paket .

alleinige ksbriksnten :
NeoNel L 0 !e . , VUsselriork.

Mö!
liklkkt rslck El

WIIIIII >IIIIIIIIIII>IIIIIIIIIIIIIII«» I »» I !»» I » III ! I » III ! ! II» ! ! I ! IIlIIII ! ! !IIIW
WWWWWWWM

verffätteä. Sorten
Lecier - und

Kr Lsäsr v ? s
kslr-

pLdrikLtil»
r- r, ri ^Msrdöodstsv

VaKssprsisrA
sn .

kich Malseddoler,
msüerse Liersusnopkerei.

Onilesrtt. rr plorrheim relrpdsniesi

äckuk ^ anen
kfauslckuke : : äoklen

und flecken mit prima Kernleäer
Billiger als jede Konkurrenz !

Auch nicht bei mir gekaufte Schuhe werden repariert .
Fr . Kämmerer , Schuhgeschäft ,

a d . Bergbahn .

Inseriert im Isgblstil

rsrein . kusidsü - um!
Sport-Verein

. . KL »._

Wildbad .

Donnershag abend

für 1. und 2. Baß .
Der Ehormeister .

MUfEWINAM «

Neu eingetroffen :

WMsircl )
in Dossn zirka 1 Kg. S.LO

8 lttivmsl
in Dosen zirka 1 Kg . 4.20

in Dosen zirka 1 Kg. 4 .20

Consumverein .

Vdrl8t '8 AaiÄiskkse
per Paket Mk. 3 . 90

empfiehlt
K ' VMLIM VMkste8MZ> 8ed .

4«/«

IVI ^NLWLS M

bkoteodenüe kieisnr,
die

«MLerdsre ksookorm
uvä

8Md «SMoIis
gMsrlteit

bsdvll äem liilereeäes-
8ti«kel seinen Vellrul

gesedskken.

8edllti3U8 WIl . Ireiber , bllMjg-8kküK^ tk. 17

stetst s LrN .
'd - Qno z

lob » <- 0 «rv ?. br .' von dsr

l> r ?- «xQtiyn ützr Oscokito - Q
Kttsiball

krvk « r 8t »ltl Zl. kl« d»r«r , Hidisn e -al !»eb» k! ? ! s-tt ,

SV« Osntsab . 77 25
1°/. ä- r^ I. 67 SO
>' /» I . OelltioSe — .—
t '/» »/, 6sr ^ > p . 1 . t . 1924 93 50
veutieke 8p » rpf . - ^ iU . I9IS 85 25

68 50
58 .40
53 60
60 30
85 50
80 35
93 .

t'/» kreu» » . K -) n »o !»
3 '/« °/« 6erj^>.
3 °/» äsrxl .
1 /̂» H» <j .
j V- '/» äsrjj !.
4'/» rVürtt. Fl-LLtK - H.nivlk "
3 /̂> °/, lisrxi . v . 1 -175
L5 > "» äirr^ i . v . 1879/80

!885/90
r ',5 "/« äsrx! . v . ISOii o . L« .
8'/« 8«n !,

8tK <j r rL « r.
4','« 8»cisn - t3»ck«»
3 /̂» '/« risrirl .
i '/« V»rmLlLät
3 '/» °/« äer^I.
4 '/« L »»livxö »
4°/» i?r» L>ckurd » . N .
3*/»°/« äsr-si.
3«/«»/, I'reidurx i> 8r .
ZV» "/» äsr '̂I .
4 °/» ir »r1» ruds i . L »4 .
3V » ' /« äsrx !.
1'/« ülLoedeu

Vkorrd » i ,
3 >/»V» ä«-s^ i.
4'/«"/« 8kllttjt»rl.
3V » äsrxl.
4 °,s Ulm » . i) . -—
3 '/»"/« äerjll . — .»-

4 '/« VV'itrtt , tl^ porkskevSK . 100
3V» V» äer^I- - v«rio5b»r - 98 50
3V»°/« äerxl. p « r 1V13/1S 89 —
4°/« VVürlt. ffreäitvsroi» 100 76
8V- »/, 6«rjli - - 93 .50
ZV, "-. Z»rE ». - SO —

77 .50
67 .50
6500

86 —

98 -̂
»8 25

90 -
71 .60

93 . -
88 50

WH Inn. j
L» 5Ä - , " f . .z

n »xyi-. livvntks !, » » - n .
VVtzcl^ slbLnk 101 50

4 ° o I 'rLnkk. ti^poUwksndlr . 99 50
3 V, > <1sr^ I. 86 —
4°/» k' rlckb. ltvpc,tk . -6i -s >i ! !.v . 95 50
3V- o/n cle.r^ i . sz .—

In t u « tr >«

Dir Uebttngsstunde für die
Leicht - Athletik - Abteilung fällt
morgen Donnerstag aus.

Dafür findet morgen Abend
V- 9 Uhr eine Zusammenkunft

ffm Ratskeller statt , woselbst
die beim Sportsfest zum Aus¬
trag kommenden Sportarten
bskanntgegeben « erden.

Anschließend

8Mler - 8itMi
Zahlreiches und pünktliches

Erscheinen sämtlicher Spieler
ist unbedingt notwendig .

Der Vorstand .

»SMKll

VeMukmll gbluM .
Solides , ehrliches Fräulein

aus guter Familie wird als
>Verkäuferin gesucht. Zu erfr.
!in der Lxped . ds . Bl .

4V» '/° !, . 8 >6Lk. W9 50 !
5 "/» OIism. Ii'rtln-. 0riL8 >ivlm
4Vr °/o ^.U ^. s/lLlcd,-. - 0 « ! 103
g °/o 13. oi - bkrses - k ! . 0e ».
4V» 0/o )1>t .>jSk ! >ISI! k. L88IÜIV 102
4V- "/« Ll . Holiasr 103

L>» i-ms1Lätsr üsolr 181 .
I3sul.se5s 3s .n >c 294 .53 ^
Oisr . - LoNMLnäit ä.nr ^ ii >> 245 — '

Orü ^äa ^r kLilli 212 75
Oocllumt'r 443 25 !
osut ^ck- Uuxsmb .- ksi -»,'«' . 299 —
<>si °Ei lc rektüis !' ilor^ '.verk 311 . 55
belssnlciisksusi ' (lussr-' skl — .—
IlLfpoiwr 438 —
/'iLnas^wLp.n 582 .50 .
pbosvix Uerxb ^ lt 630 -
X ! i^ . t',lsl »r .-(1e ?. 262 25 .^
I3»ä . Anilin u . ÄoclLkLb,- . 546 — !
Oksm . p»drik rris->k « ,M 395 .50 !
Oüimlsi ' Werlis 193 .759
AasekiaeMsbrüc Lssüu ^ si » 290 .5

'o !
6 « dr . >IuNjLkLll5 298 .—
ÄL^ ii-iir 280 50
8i «m « n » u . 14» ! , !r» 359 . —
>4»w '

. ür^ - 4. >i- srik «.- p» !>. 183 35
k<orä>j . t, !o^ ä 1 :8.50

IZvvivp »
Lmsrül » 63 . SO !
Laz1»nck S47 75, :
br»nl<fs !« i> 45^ . —
11uII »i>6 2188 . -
K«t,v »v 1090.

Seidsedtuzr -

7S8vilSNlWPK »
Mit Mimuiötgj '

l- U.

leirtlMi
IMÜ 8M8llg6

8LdwaLk8lroMsrtik6i
?kims lVsre.

Veriisu!8-81eUs äer
Ostsm -Lvmm .-KeleHvd.
ksrl üsrtmsnn
Llvlttr. laslalslignsL

llllä Aved . Uerilststte .

! rebrauciien bei8t irun »en rofokt ^
! äie priiprlrste mit revüei ' L» -

rsslle einer erkakronea krau ,
tote IvlLtea L« eik «I müssen

I 8c !i« lnrleu , wenn 5ie sicü ciie
>rtr -' s/M . , ker ? ivdvn , Lslari ^ l l
! dLgiavd . Danks ^ lrsiiien neuest . !

vut . i ostenlos xe ^ en Rückporto !
kommen lassen . VVenn 8ie v/oi -
len , bestellen Lle 8afort tll 2u - I

I verslelit . öeclrenunLuuLUkkiillls j
pev ALLllKLkm ».

l krsa krillls 8smdra« 8ili I
4 . «42 , SMLW 8« . ll .

Zt-ffiöneberxerstr . 6.

1 neuer und ein getragener

Maßanzug
sehr preiswert zu verkaufen.

Zu erfr. bei

Georg Fritz
Schneidermeister .

«
finden bei mir bei /Ausbleiben der

monat - ickenKegel
kfüfe uncl Kettung .

geslellcn Sie meine von Isng -
jäbrigen facbieulen bergesteülen «
erstklassigen aucb in den bart-

näekigsten fällen i

wirkenäen Präparate .
Vertagen Sie nickt, denn durch/
meine Mittel werden auck Sie !
den er- ( TVk^ ii -, ereielenud
sebnten vvied . kroll
md glückbck werden . In 1 —2
raAsn völlig sckmerrlos .
Unsckädlick . Obne Üerutsltörung ,
sckrittl . öurunlie beilieg , sonsl
Oeia rurück . Leilen Sie mir
mit, wie lange Sie ru Klagen

baben . viskreter Versand . :

kr. L. Löinke. Lsmdürg 1Z.
keritreizti. 17, III .

Erhalte täglich Dankschreiben, « eiche die .>
Wirksamkeitmeiner Mittel bestätigen . Frau
M . ans A. schreibt : Ich danke Ihnen von
ganzem Herzen, denn durch den Gebrauch
Ihrer scgeigpendenden Mittel bin ich « ie
der von aller Last und Sargen befreit.
Bedauernswert sind die Frauen , welch «
Ihre Präparat » nicht ecpr»bt habt ».
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